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Tages - Zeiger.
( 6 . Juni . )

O -Ausgang : 3 Uhr 38 Minuten.
O -Untergang : 8 Uhr 19 Minuten,

im Meridian : — Uhr — Minuten Vm.

Hochwasser:
6 Uhr 59 Min . Vm . — 7 Uhr 52 Min . Nm . ^

Nordamerika « ad China
^ scheinen untereinander wegen der amerikanischen Chinesen-

frage in einen Conflict zu gerathen , indem die Ver.
Maaten auf und daran sind , den chinesischen Arbeitern
den Aufenthalt in der Union überhaupt unmöglich zu
machen.

Die chinesischen Arbeiter , die Kulis , sind die besten
Brüder nicht ; aber ihre Bedürfnißlosigkeit . Anstelligkeit
und Arbeitskraft waren dem Amerikaner Jahrzehnte
lang willkommen und darum sind immer mehr bezöpfte
Söhne des himmlischen Reiches über den großen Ozean
nach Californien und Texas gekommen und haben von
idort aus die ganze Union überfluthet . Sie haben von
'jeher in sittlicher Beziehung zu den stärksten Klagen
^Veranlassung gegeben , aber man war auf ihren Fleiß
angewiesen . Vor 45 Jahren haben die aus dem Osten
der Union nach Californien gewanderten Amerikaner

^ chinesische Arbeiter dorthin gerufen für den Bergbau
*. und den Ackerbau . Die Zahl der Kulis stieg schnell,
lals herauf von den reichen Goldfunden durch die
»Welt ging . Später sind viele Chinesen bei Eisenbahn¬

bauten , namentlich bei der Pacificbahn verwendet
worden . Aber schon in den fünfziger Jahren haben
nicht bloß die Feindseligkeiten der eingeborenen Arbeiter,
sondern auch die Chikanen der Behörden begonnen.

!Außer den erwähnten Gründen wirkte die Wahrnehmung
^darauf hin , daß die chinesische Raffe weder gewillt
! »och geeignet war , gleich den europäischen Elementen

chch zu vermischen und zu dem Product des Amerikaner¬
sthums einen anständigen Beitrag zu liefern . Die
Chinesen hielten sich für sich, sparten und zogen nach
einigen Jahren mit dem Zurückgelegten ab nach ihrer
Heimath . Die californische Behörde suchte neue Ein¬

wanderung zu verhindern durch die Forderung hohen
Eingangsgeldes und die Auferlegung drückender Steuern.
Erst nach einer Reihe von Jahren hat die Bundes-

i regierung diele ungesetzlichen Maßregeln aufgehoben.
Nach vielen Beschwerden Chinas ist zwischen diesem

' Md der Union 1880 ein Vertrag geschlossen worden,
i der festsetzte, daß nur chinesische Arbeiter , nicht Ge-
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werbetreibende , Kaufleute , Unternehmer zuzulassen seien,
und daß die Union befugt sein solle , wegen besonderer
Verhältnisse zeitweise auch den Zuzug von Arbeitern
zu verbieten . Schon 1882 kam in Folge dessen ein
Gesetz zu Stande , nach dem für zehn Jahre die Ein¬
wanderung von Chinesen unterbleiben mußte , aus¬
genommen in Californien . Die Californier halfen sich
mit den ärgsten Chikanen gegen die anwesenden Chinesen,
wurden sie aber nicht los . Dieses Gesetz, die Scott-
Bill , ist im vorigen Jahre auf weitere zehn Jahre
verlängert worden mit den verschärften Zusätzen , daß
unbefugte Einwanderung mit Gefängniß und Aus¬
treibung bestraft wird , daß jeder Chinese an einem be¬
stimmten Tage seine Personalien mit Beifügung einer
Photographie amtlich eintragen lassen muß , und daß
Freizügigkeit und persönlicher Schutz den Chinesen nur
in beschränktem Maße zugestanden sind.

Gegen diese Verschärfungen hat der chinesische Ge¬
sandte Einspruch erhoben und zugleich über die
Chikanen in Californien geklagt , wo beispielsweise der
Chinese schon wegen kleiner Vergehen mit der nach den
Begriffen seines Landes entehrenden Strafe des Zopf-
abschneidens belegt wird . Der oberste Gerichtshof der
Union hat nun über die Gesetzlichkeit der erweiterten
Scott -Bill zu befinden gehabt und dieselbe anerkannt,
worauf die chinesische Regierung mit Vergeltungsmaß¬
regeln gedroht hat.

China producirt einen ganz bedeutenden Menschen¬
überschuß . Auf einer Fläche von 12 Millionen Quadrat¬
kilometer wohnen fast 500 Millionen Menschen , d . i.
der dritte Theil der ganzen Menschheit . Das Chinesen¬
thum gibt aber mehr als irgend eine andere Nation
an das Ausland ab . Man schätzt die Zahl der in
Amerika , auf einigen australischen und den hinterindischen
Inseln lebenden Chinesen auf mehr als 7 Millionen
Köpfe . Das Eigenartige aber ist , daß die Chinesen
fast in keinem einzigen Falle im Ausland seßhaft sind.
Ihr Vaterlandstrieb ist sehr stark entwickelt : sowie sie
sich im Auslande eine Vorgesetzte Summe erspart haben,
kehren sie nach China zurück.

Mit solchen Elementen kann das amerikanische
Staatswesen nicht viel anfangen ; alle anderen Ein¬
wanderer gehen in Amerika in das dortige Volksthum
auf , selbst Juden , die anderwärts meist zähe an ihrer
Eigenart festhalten ; der Chinese aber bleibt was er ist
und kehrt dem Lande nach Ablauf einer bestimmten
Zeit den Rücken , um nach seiner Heimath zurückkehren.

Ob der Schritt des chinesischen Gesandten in Was¬
hington Erfolg haben wird , steht noch dahin . Es wird

sich zu zeigen haben , ob bei den Amerikanern der Wider¬
willen gegen die Kulis oder der Geschäftssinn überwiegt.

Rundschau.
*

Deutschland. Der Kaiser hat sich, wie die

„ Köln . Ztg .
" wissen will , endgültig gegen die Ab¬

haltung einer neuen Antisclaverei -Lotterie ausgesprochen.
In Folge dessen werde der Ausschuß der Antisclaverei-
Lotterie , der übrigens am Ende seiner Mittel ist, vor¬
aussichtlich zur baldigen Auflösung schreiten.

Die laufenden Kosten für Heer , Marine und
Pensionen in Millionen Mk . haben sich wie folgt er¬
höht : 1888/89 450 , 1889i90 478 , 1890/91 505,
1891/92 541 , 1892/93 ( Etat ) 540 , 1893/94 (Etat)
547 ; also Erhöhungen in 5 Jahren um annähernd
100 Mill . Mk . Da ferner an einmaligen Ausgaben
für Heer und Marine in denselben 6 Jahren zusammen¬
genommen 1290 Mill . Mk . zur Verwendung gelangten,
so sind in denselben 6 Jahren die Reichsschulden um
mehr als eine Milliarde gewachsen . In Folge dessen
sind von 1889/90 bis 1893/94 die Matrikularbeiträge
um 128 Mill . Mk . erhöht worden , während die Ueber-
weisungen des Reichs an die Einzelstaaten sich um
6 Mill . Mk . vermindert haben.

* Der bayrische Landtag ist am Freitag aufgelöst
und die Neuwahlen sind auf den 5 . und 12 . Juli an¬
beraumt worden . Das ist insofern auffallend , als all¬
gemein angenommen wird , um diese Zeit werde der
neue Reichstag zur Berathung der Militairvorlage ver¬
sammelt sein . In diesem Falle dürfte die Ansetzung
des Wahltermius für die bayrischen Reichstagsmit¬
glieder sehr unbequem sein . Oder ist die bayrische
Regierung der Meinung , daß nicht mit einer Reichs-
tagssesston in der ersten Hälfte des Juli zu rechnen sei.

* Die württembergische Kammer berieth einen An¬

trag Schnaidt , der dahin geht , die Regierung möge
wegen des herrschenden Nothstandes auf die Abstellung
der Kaisermanöver hinwirken . Nach einer Rede des

Kriegsministers , der ausführte , daß die Anordnung der
Manöver Sachs des Kaisers sei , wurde der Antrag
Schnaidt abgelehnt , dagegen ein Antrag Sandberger
mit 39 gegen 35 Stimmen angenommen , der das Ver¬
trauen ausspricht , die Regierung werde , wenn nöthig,
für die Bedürfnisse des Landes eintreten.

' Oesterreich - Ungarn. Ministerpräsident
Graf Taasfe ist am Freitag zu längerem Aufenthalt
nach seiner Besitzung Ellischau abgereist . Das beweist,
daß die Ministerberathungen über etwaige Schritte

gegen die jun ^lchechischen Ausschreitungen ihr Ende er¬

reicht haben . Ob überhaupt ein bestimmter Beschluß
gefaßt worden ist , darüber verlautet noch nichts . In¬
dessen glaubt man allgemein nicht an eine unmittelbare
Regierungsmaßregel.

^ Gr ist der Grbe!
» Roman von L. Haidheim.

( 12 . Fortsetzung . ) (Nachdruck verboten .)

„ Was gibt 's , Louis , ist etwas daran entzwei ? " fragte
die junge Dame.

„ Nein gnädiges Fräulein , ich soll ihn in ihr Zimmer
kragen , gnädiges Fräulein möchten sogleich nach dem
Frühstück einpacken.

„ Einpacken ? " Eine schreckliche Ahnung ging in

Hedwigs Geist auf . „ Aber wir reisen ja erst in acht
Tagen "

, rief sie.
!

„ Der gnädige Herr haben es wohl anders be-
- schlossen . Sie haben ihren Koffer schon fertig — heute
Mittag soll es losgehen .

"

Der Zustand , welcher in Frau Ellas Zimmern im
ganzen Hause herrschte , als Fritz Lörrach mit seines
Vetters Leiche anlangte , war unbeschreiblich.

Man hatte auf Veranlassung des Gasberger Pastors
D sofort nach den Eltern der jungen Frau geschickt;
- -Bettina war mitgekommen , der Arzt wurde geholt,
/ andere Verwandten eilten herbei , denn die Schreckens-

^ künde flog wie ein Lauffeuer durch die Stadt , und
während sich alle um die Verzweifelnde drängten , fiel

diese aus einer Ohnmacht und einem Krampfanfall in
den andern.

„ Gehen Sie nicht hinein ! Sie rast , sie kann Sie

heute nicht sehen, " flüsterte der Pastor Lörrach zu und

sah ganz krank aus von den Scenen , die er mit angesehen.
Es drängte Fritz , Ella nur ein Wort zu sagen —

aber auch ihr Vetter wies ihn zurück.
Beleidigt durfte er sich nicht fühlen , wenn er sich

die arme Frau vergegenwärtigte , und doch war es ihm,
als hätte man ihn , den Freund und Verwandten,
ebensowohl zu Ella lassen können als die anderen.

Die Mägde in der Küche hielten es für ihre
Pflicht , möglichst laut zu weinen . Die Knechte standen
dabei und machten ernste Gesichter , die Commis waren
auf die Nachricht hin , die sich erst nach Schluß der
Contorstunden verbreitete , wiedergekommen . Mit ihrer
Hülfe bahrte Lörrach den Tobten , dessen Züge ruhig,
ja fast heiter waren , auf.

Der Arzt untersuchte die Wunde und ließ sich von
Lörrach beschreiben , wie das Unglück zugegangen sein
könnte , und bestätigte dann , daß der Schuß den so¬
fortigen Tod herbeigeführt haben müsse.

„ Sie will ihn sehen ! " kam auf einmal die Kunde
aus den Zimmern der Frau und alle stoben aus¬
einander,

Der Doctor nur blieb und als er Lörrach fragend
ansah , erwiderte dieser:

„ Ich muß sie sehen , und sie muß doch wissen
wollen , wie ich ihn fand . Besser heute , als Morgen
diese Scene erneuern .

"

So zogen sie sich in das Nebenzimmer zurück , in
dem Gefühl , daß dieses erste entsetzenvolle Wiedersehen
durch keinen Zeugen gestört werden sollte.

Aber mit Frau Ella kamen die Eltern , die sämmt-
lichen Verwandten.

Sie war , als sie eintrat , ruhig vor Ermattung;
beim Anblick der Leiche schrie sie aber laut auf und sank
neben derselben auf die Knie in fassungslosem Schmerz.

Fritz Lörrach , in tiefster Seele erschüttert und blaß
werdend bis auf die Lippen , sah sie kaum so daliegen,
als er , ohne sich Rechenschaft zu geben von dem Im¬
puls , der schon neben ihr war , ihre Hand ergreifend
und fast erstickt von seiner Bewegung bittend:

„Ella ! Ella ! Tragen Sie das Unglück in Geduld!
Ach , arme Ella , wer hätte das geahnt ? "

Aber was war das?
Ella entriß bei dem ersten Laut von Lörrachs

Stimme , zusammenschaudernd , ihm ihre Hand , sie sah
ihn so sonderbar an , scheu , zornig , durchbohrend und
wandte sich von ihm , warf sich in ihres Vaters Arme
und rief:



* Schweiz . Ueber die bis jetzt festgestellte
Wirkung des Zollkrieges zwischen Frankreich und der
Schweiz auf den beiderseitigen Handelsverkehr meldet
die „ Nat . -Ztg .

" : Von der schweizerischen Einfuhr aus
Frankreich wird ungefähr die Hälfte vom Zollkriege
nicht beeinflußt, die andere Hälfte ist durch ihn um
nahezu 70 Prozent vermindert . Die schweizerische
Ausfuhr nach Frankreich ist bis jetzt um nahezu die
Hälfte zurückgegangen.' Frankreich. General Dodds hat eine Ab¬
ordnung des Central - Komitees der „ Föderation der
elsaß-lothringischen Vereine" empfangen, die denselben
befragt haben , ob es nicht möglich sei , in Dahomey
aus den zahlreichen Soldaten der Fremdenlegion aus
Elsaß -Lothringen , die nicht nach ihrer Heimath zurück¬
kehren können , eine Kolonie zu bilden. Der General
scheint diese Frage nur ausweichend beantwortet zu
haben , hat aber den Delegirten versichert, daß sich die
elsaß - lothringischen Legionäre als vorzügliche Soldaten
bewährt haben.' Belgien. Zur belgischen Verfafsungsrevision
hat die zweite Kammer mit 101 gegen 21 Stimmen
den Artikel 48 der Constitution in folgender Fassung
angenommen : Die Zusammensetzung der Wahlkörper
erfolgt für die einzelnen Arrondissements durch Gesetz.
Die Stimmabgabe findet in der Gemeinde statt . Damit
ist die Erledigung der Hauptstreitfrage wiederum auf
geraume Zeit , d . h . bis zum Zustandekommen des betr.
Wahlgesetzes verschoben worden . Ministerpräsident
Beernaert hatte die Cabinettsfrage gestellt , jedoch ging
der Antrag nur mit der gerade nöthigen Stimmenzahl
durch . Die Ministerkrise ist vorläufig aufgehoben.' England. Die Berathung der Homerule -Bill
geht sehr langsam vor sich. Die Gegner vertheidigen
sich Schritt für Schritt und versuchen allerhand Ver¬
schleppungsversuche. Sie sind überzeugt , daß das
ganze Gesetz nur einer Marrote Gladstones seine Ent¬
stehung verdankt, hoffen auch , daß schließlich das Ober¬
haus noch seine Zustimmung versagt.' Schweden - Norwegen. Ein wunderlicher
Fall von Unduldsamkeit wird aus Norwegen berichtet:
Aus eine Anfrage John Lunds im Storthing an den
Kultusminister , ob es richtig sei , daß er die Aufführung
von Cherubinis Requiem in der Domkirche zu Bergen
zum Vortheil der Verunglückten in Verdaten verboten
habe, erklärte der Kultusminister Bang , daß er auf
Grund verschiedener Verfaffungsparagraphen , nach
denen in norwegischen Kreisen nichts zu dulden sei,
was gegen Gottes Wort und die Augsburgische
Konfession streite , di? Aufführung des Requiems als
„ katholische Seelenmesse" allerdings verboten habe.
Auf den Einwurf Michelsens, daß man eine solche
Anschauung eines Kultusministers im Jahre 1893 nicht
erwartet haben sollte, beschloß das Storthing mit allen
gegen 47 Stimmen die Sache zu einer späteren Ver¬
handlung zu vertagen.' Amerika. In Nicaragua ist der Friede
völlig wiederhergestellt. Der Präsident hat abgedankt
und der Führer der Aufständischen die Präsidentschaft
übernommen.

' Asien. Ueber einen Aufstand in Afghanistan
laufen widersprechendeMeldungen ein . Eine in London
eingetroffene Drahtmeldung aus Bombay besagt, daß
nach Belichten aus Kabul am 24 . Mai die Truppen
des Emirs den aufständischen Hazaras eine schwere
Niederlage beibrachten, während nach einer Meldung
aus Kandahar am 19 . Mai die afghanischen Truppen

im Kampfe mit den Aufständischen eine ernste Nieder¬
lage erlitten haben sollten.' Australien. Zum Waffentragen fordert die
australische Presse die Erlaubnitz für alle Bürger . Die
Verbrechen gegen Leben und Eigenthum haben sich im
fünften Erdtheil in letzter Zeit allzu sehr vermehrt.

Locales «n- Provinzielles.
Elsfleth , L . Juni . Den so lange ersehnten

Regen haben wir gestern und heute, freilich in noch
nicht genügender Weise, erhalten.

Von einem schweren Unglückssall ist am Sonn¬
abend der schon hochbetagte Arbeiter R . Hieselbst betroffen
worden . Mit Schneiden von Disteln beschäftigt, gerieth
der Bedauernswerthe unter einen Wagen und wurde
ihm ein Bein abgefahren . Der Verunglückte wurde
nach dem Berner Krankenhause gebracht.

An der gestrigen Turnfahrt des hiesigen Turner¬
bundes nahmen 25 Mitglieder theil . Um 5 Uhr
Morgens wurde von hier abgefahren nach Blumenthal;
nach kurzem Aufenthalte gings von da zu Fuß nach
Burg Lesum , woselbst Mittagsruhe gehalten wurde.
Von hier nach Vegesack zurückgekehrt , vergnügte sich
die fröhliche Schaar bis zur Abfahrt des Schiffes und
langte gegen 11 Uhr hier wieder an.

In der gestrigen Versammlung des hiesigen
Kriegervereins wurde einstimmig beschlossen , den
Kameraden , die am Kriegerfest in Varel theilnehmen,
freie Fahrt zu gewähren . — Der Geburtstag unseres
Großherzogs wird am Sonntag , den 9 . Juli durch
öffentlichen Ball im Vereinsloeale gefeiert und wurde
für diese Feier ein Komitee aus folgenden Kameraden
gewählt : Geerken , Haase , Kleiber , Köhrmann und
Segerdieck. — Sodann wurde die Tagesordnung des
Delegirtentages durchberathen und den Delegirten die
Ansichten des Vereins kundgegeben. — Die nächste
Versammlung findet am Sonntag , den 2. Juli im
Locale des Kameraden Stindt in Neuenfelde statt . —

' Am nächsten Dienstag , den 13. Juni , findet
in Janfsens Gasthause Hierselbst eine allgemeine
Wählerversammlung statt , in welcher der Kandidat der
nationalliberalen Partei vr . Enneecerus aus Marburg
sich den hiesigen Wählern vorstellen und sein Programm
entwickeln wird . Herr Professor Enneecerus har auf
Anfrage erklärt, daß er eine auf ihn fallende Wahl
sicher annehmen würde.' Nach Mittheilung des „ Gern.

" wird der Kandidat
der deutsch -freisinnigen Partei Herr Rechtsanwalt Albert
Träger am Sonntag Nachmittag 4 Uhr in Janfsens
Saal seine Wahlrede halten.' Um das Reichstagsmandat des II . oldenburgischen
Wahlkreises bewerben sich vier Kandidaten , zwei
Gegner der Militairvorlage , die Herren Rechtsanwalt
Albert Träger aus Berlin und Buchdruckereibesitzer
Paul Hug aus Bant , und zwei Befürworter der Mi¬
litairvorlage , die Herren Professor Or . Enneecerus aus
Marburg und Bankdirector Or . Siemens aus Berlin.' Am Donnerstag , den 8. Juni werden in Veran¬
lassung des Pferdemarktes in Oldenburg von Norden¬
ham nach Oldenburg und zurück Sonder -Personenzüge
gefahren. Abfahrt von Elsfleth 6 Uhr 34 Min.
Morgens , Abfahrt von Oldenburg 4 Uhr 45 Min.
Nachmittags und Ankunft in Elsfleth 5 Uhr 40 Min.
Nachmittags . Für diese Züge haben die gewöhnlichen
Fahr - und Rückfahrkarten Gültigkeit.'

(Pommersche Hypotheken-Actien-Bank .) Wie aus
dem Juseratentheile unserer heutigen Zeitung ersichtlich,

„ Hans ! Hans ! Wenn du sprechen könntest ! " und
dann brach sie wieder in krampfhaftes Schreien aus.

Betreten und doch noch mitleidsvoll war er zurück¬
gewichen . Es that ihm sehr leid , daß er sich ihr ge¬
zeigt hatte, es war ein Mißgriff , aber er hatte es gut
gemeint.

Da fiel sein Blick auf die anderen.
Was hieß das ? Wie geisterhaft sahen sie alle aus

und blickten so scheu an ihm vorbei.
Der alte Wiedner winkte ihm mit der Hand , bei

Seite zu gehen, aber wie abweisend, wie eiskalt war
feine Miene . Und wie freundlich hatten sie alle ihn
behandelt.

Aber diese Gedanken und Wahrnehmungen huschten
ihm wohl durch den Kopf , ohne jedoch feste Gestalt
anzunehmeu.

Er trat zurück in das Nebenzimmer. Der Doctor
war daraus verschwunden. Und keiner kam zu ihm,
keiner sagte ihm ein Wort — er war doch der erste,
der Hans gefunden, er hatte ihn gebracht.

„ Sind sie so böse mit mir wegen Bettinas ? "

Auch der Gedanke glitt nur schattenhaft an ihm
vorüber. Im nächsten Augenblick schon entschuldigte
er alle. Ellas Schicksal lag ihnen selbstredend mehr
am Herzen, als er und seine Stimmung.

Fritz begab sich aus sein Zimmer . Einen der

Knechte veranlaßte das Fräulein Lina , dem die Stelle
schon gekündigt worden war , ihm Thee und etwas zu
essen zu schicken.

Gern wäre er noch einmal wieder hinab gegangen,
nach Ella zu sehen , aber er fühlte sich doch mehr
verletzt , als er sich eingestehen wollte.

Stundenlang schritt er schlaflos in seiner Stube
auf und ab ; es wurde noch immer im Hause nicht
richtig.

Es lag doch etwas Furchtbares in diesem plötzlichen
Auslöschen eines in voller Kraft stehenden Menschen¬
lebens . Lörrach wurde sich erst jetzt der Erschütterung
bewußt , die er in den Anforderungen des Augenblicks
nicht beachtet hatte . Alles erlebte er noch einmal,
jeden Umstand bis zu dem Augenblick, wo Ella , statt
in ihm den Freund zu sehen , sich von ihm abwendete.

Es war unsinnig , sich so zu gebärden ; selbst in
ihrem grenzenlosen Schmerze mußte Ella anders sein,
wenn sie richtig fühlte.

Und was sollte nun werden.
Die Fabrik , Hans Harterotts wahrscheinlich miß¬

liche Lage-
Jetzt erst kam Lörrach plötzlich der Gedanke, daß

er , wenn Harterott keine Kinder hinterließ der Erbe
sei . Er kannte die Testamentsklausel sehr wohl , aber
er hatte sie nie für etwas anderes als eine juristische

werden die am 1 . Juli er . fälligen Pfandbrief -Coupons
bereits vom 15 . Juni er . ab eingelöst.' Oldenburg , 3 . Juni . In der gestrigen Sitzung
des Siadtrathes wurde für die projectirte Bahnlinie
Oldenburg Brake ein Zuschuß von ^ 146 875 be-
willgt . Nachdem auch viele andere Gemeinden Opser-
willigkeit genug gezeigt haben und da , wo dies nicht
der Fall ist , Privatleute nicht unbedeutende Summen
gezeichnet haben , dürfte die baldige Ausführung dieser
für unsere Stadt wichtigen Bahnlinie sicher sein.

Vermischtes.
— Berlin, 31 . Mai . Ein Lotteriegewinn hat

einen Bäckergesellen in einen schweren Verdacht und
ins Gefängniß gebracht. Ein hiesiger Versicherungs¬
agent vertreibt nebenbei Lotterieloose, darunter auch
sächsische. In seine kleine Collecte fiel bei der letzten
Hauptziehung der sächsischen Lotterie ein Hauptgewinn
von 100 000 An dem Gewinnloose war ein blut¬
armer junger Bäckergeselle mit einem Zehntel betheiligt, >hx
so daß 8500 ^ ausbezahlt wurden . Damit das „ viele i he
Geld " ihm nicht gestohlen werde, gab er seiner Braut , ^ u
einem ehrlichen Dienstmädchen, 7500 zur Aufbe¬
wahrung ; im herrschaftlichen Hause hielt er das Geld
für sicher geborgen als in seiner Backstube. Die Braut
vermochte sich jedoch auch nicht wohl in der Rolle des
Schatzhüters zu finden , deßhalb bat sie ihre Herrschaft,
das Geld, das , wie sie wahrheitsgemäß angab , aus

ihi
do
w«
fei
eir
he

einem Lotteriegewinne ihres Bräutigams stamme, aus- ffls
zuheben. Die Herrschaft setzte Mißtrauen in diese smi
Angabe . Konnte das Geld nicht aus einem Verbrechen ^au
stammen ? Diese Erwägungen veranlaßten die Herr- '
schäften , sofort die Kriminalpolizei zu benachrichtigen . fL.
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Die Dienstmagd wurde vernommen und als sie den
Namen ihres Bräutigams genannt , wurde bei diesem
eine Haussuchung vorgenommen. Dabei wurden in
einem altem Rocke , der in der Backstube hing , noch
900 -/A vorgefnnden. Der Geselle erklärte den Besitz
mit dem Lotteriegewinn, da er aber das Loos nicht
vorzeigen konnte — der Collecteur hatte es bei der
Auszahlung des Geldes an sich genommen — so
glaubte ihm die Polizei nicht , er wurde nach dem
Präsidium geführt und in vorläufiger Haft behalten,
bis der Loosverkäufer zur Stelle geschafft war und den
ehrlichen Ursprung des Geldes bestätigt hatte . Nun¬
mehr erwartet der glückliche Gewinner gemeinsam mit M
dem minder glücklichen Collecteur eine Anklage wegenlun
Spielens in einer verbotenen Lotterie.

— Frankfurt a . O . , 1 . Juni . Einen Mord¬
versuch machte in Frankfurt a . O . auf offener Straße
der Arbeiter Gustav Wiele aus Drohen auf den Re-
gierungssecretair Josef Nied , welcher mit einem Kollegen
vor dem Hause Wilhelmsplatz 25 im Gespräch stand.
Wiele schoß ohne jede Veranlassung plötzlich mit einem
Revolver auf Nied und brachte demselben einen Streif¬
schuß am linken Unterarm bei . Inzwischen hatte ein fun
Dienstmann den wiederum schußbereit dastehenden
Attentäter gepackt und gegen eine Wand gedrückt , um
ihm sodann den mit noch vier scharfen Patronen ge¬
ladenen Revolver zu entreißen. Bei seiner Verhaftung
erklärte Wiele : „ Mir ist es egal, wen ich todtgeschossen
hätte , den ersten Besten , der mir in den Weg kam,
wollte ich erschießen ; ich will nicht mehr arbeiten.

"
Bei seiner gerichtlichen Vernehmung machte der Atten¬
täter allerlei confuse Angaben , so daß man es wahr- !W
scheinlich mit der That eines Geistesgestörten zu thun hat .

'
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Formel gehalten, denn Harterott war jung , verheirathet;
daß er und Ella Kinder haben würden , war die nächst - die
liegende Annahme gewesen . jHa

Er war vielleicht der Erbe ? Vielleicht auch nichts
wer konnte das wissen ? Und was mochte auch für 8>ei
ihn zu erben sein nach Harterotts verschwenderischer
Lebensweise? Außerdem sich hier in den für ihn § a
immerhin kleinstädtischen Verhältnissen zu bewegen,
das konnte ihn nicht locken ; wer . wie er , in dem groß-
artigen Getriebe des überseeischen Großhandels sich sth
eben erst einen Platz errungen hatte , einen beneidens- ver,
und achtungsrverthen Platz , den konnte Harterotts Fa- f
brik kaum noch locken . .

Ach nein, nein ! Von Herzen würde er dem armen W
Hans auch ferner des Onkels Erbschaft gegönnt haben . M

Und wenn die Verhältnisse schlecht waren , mußte lvie
er sie überhaupt «» treten ? .

Ellas Mitgift würde ihr ausgezahlt werden ; aber sm
sollte Hans nicht vorgesorgt haben 2 Die verwöhnte " fte
Frau konnte sich im Elternhause kaum noch wohl "" st
fühlen. Würde er nöthigenfalls zu ihren Gunsten auf
die ganze Erbschaft verzichten können?

Endlich war im Hause tiefe Stille eingetreten ; die ^
Müdigkeit überwältigte auch Lörrach, aber unruhige, ."st
bellommene Träume ließen ihn im Schlaf keine Et-
quickung finden , >



— Vor Kurzem machte , wie wir dem „ Luckauer
Kreisblatt " entnehmen , Herr Mühlenbesitzer Wollgast

! aus Waltersdorf Mittheilung an das königliche Land-
! rathsamt über ein massenhaftes Auftreten eines „ schwarzen
° erdflohähnlichen Jnsects " in seinem Haferfelde , welches
' bereits einen großen Theil des Hafers vernichtet habe.
^ Fast zu gleicher Zeit berichtete der Administrator
> Schmidtsdors , daß auf der Feldmark Drahnsdorf au
: Roggenfeldern , besonders aber im Hafer , in Schwärmen

ein Jnsect sich eingefunden habe , welches große Ver¬
nichtungen anrichte . Dr . Behla , darüber befragt , hatte
Gelegenheit , die von Herrn Wollgast eingesandten In-
secten mit den auf den Drahnsdorfer Aeckern befind«

! sichen an Ort und Stelle zu vergleichen . Es zeigte
> sich derselbe Befund . Namentlich im jungen Hafer
° bemerkte man zahllose , auf der Erde hin - und her-
l springende schwärzliche Jnsecten . Nach seinen Unter-
> ! suchungen ist es nicht ein Erdfloh , sondern es sind der
> j Cicadenclasse angehörige Jnsecten und zwar Kleinzirpen
'

s (6l63,äin6llg, ) ; diese springen , zirpen aber nicht . Von
, s den thierischen Feinden des Hafers sind auch diese
l ! bereits früher in der Literatur bekannt . Sie springen
! sauf die jungen Haferhalme und schaden diesen durch
° ihr Saugen so sehr , daß sie gelb werden und ver-
> dorren . Den Roggenhalmen können die Jnsecten
! weniger Schaden zufügen . Aus dem Torgauer Kreise

ferner meldet die „ S . Z .
"

, daß auf der Flur Strelln
sein „ kleines geflügeltes Jnsect "

zu Millionen in ver¬
heerender Weise besonders auf Hafer - und Gersten¬
heldern Hause , wodurch ganze Pläne im Umfange von

! - mehreren Morgen verwüstet sind und wie völlig versenkt
l

'
aussehen.

> — Aus dem Kreise Wetzlar wird der „Preuß.
- L . -Ztg .

" berichtet : Ein großes Unglück hat vor
> wenigen Tagen die Familie des College » H . in dem
> benachbarten H . betroffen . College H . , im Alter von
i 45 bis 50 Jahren , stand in großem Ansehen in seiner
j Gemeinde und bei seinen Collegen . Plötzlich nach dem

Gottesdienste wurde er vor etwa 14 Tagen verhaftet.
Es wurde ihm nicht mehr gestattet , noch einmal zu
seiner Familie zurückzukehren , sondern er wurde von
der Kirche aus zur Untersuchung nach Wetzlar ab-
jgeführt . Es sollte ein Verstoß gegen die Sittlichkeit
porliegen . Als seine Gattin diese Nachricht hörte , fiel
sie in Ohnmacht und — starb am folgenden Tage.

- Zu unserer Aller Freude stellte sich aber schon am
t ^Montag Morgen heraus , daß College H . vollständig
i .unschuldig war . Er eilte rasch nach Hause , um seine

Frau und Kinder , deren Zahl 10 beträgt , zu beruhigen,
- Mein sein treues Weib starb bald nach seinem Ein-
' treffen , — er konnte ihr nicht mehr seine Unschuld be¬

zeugen . College H . ist um so mehr zu bedauern , als
er nun allein steht mit seinen Kindern und ihm in
Folge solch grober Verleumdung sein ganzes Familien¬
glück vernichtet worden ist . Er soll bei einer Unter¬
suchunggegen die Mädchen seiner Oberclaffe etwas

sunvorsichtig vorgegangen sein . Es wird erzählt,
letztere hätten sich gegenseitig Briefe geschrieben und,
da sie sich weigerten , sie dem Lehrer zu zeigen , soll er
die Zettel aus ihren Taschen selber hervorgeholt haben.

I Kreisbürgermeister N . , der College H . hat verhaften
lassen , ist seit jenem Unglückstage aus H . verschwunden,

j
— Wie vor Kurzem mitgetheilt , ist gegen die

«Gräfin R . in Budapest die Beschuldigung des be-
- ^ bsichtigten Kindsmordes erhoben werden . Dem „N.
- «W . Tgbl .

" wird nun über diesen Vorfall geschrieben:
> „ Gräfin R . , eine 38jährige Frau , ist in dritter Ehe

an einen Officier verheirathet ; von ihrem ersten Mann
(der seit Jahren im Jrrenhause ist) hat sie drei Kinder,
die zwei jüngeren Knaben sind Zwillinge . Es wird
nun erzählt , die Mutter habe diese unglücklichen
Zwillinge in solchem Maaße gehaßt , daß sie sich ihrer
zu entledigen suchte . . Als die Kinder drei Jahre
alt waren , sei die Mutter mit ihnen nach Steinamanger
gekommen und habe sie bei einer Frau S . in Pflege
gegeben ; und zwar nannte sie die Kinder nicht bei
dem ihnen vom Vater her gebührenden Namen Petenyi,
sondern legte ihnen fälschlich den Namen ihres zweiten
Gatten , Wehr , bei . Einige Monate lang erhielt die
Pflegerin pünktlich die ihr gebührenden monatlichen
25 Gulden , dann aber hörten die Zahlungen auf ; die
Pflegerin war aber so gutmüthig , es die Kinder nicht
entgelten zu lassen . Nach Wehrs Tode aber , offenbar
als seine Wittwe an die dritte Verehelichung zu denken
begann , erhielt die S . einen Brief , der sie glauben
machen mußte , daß die Schreiberin wahnsinnig ge¬
worden sei . Die Kinder waren um jene Zeit an
Scharlach erkrankt und die Pflegerin hatte es der Mutter
mit der Hoffnung angezeigt , daß diese sich wenigstens
um ihre Kinder kümmern werde . Statt dessen kam
aber die Antwort , daß nun die beste Gelegenheit ge¬
kommen sei, die Kinder ohne Aussehen — sterben zu
lassen . Und als nach einiger Zeit die Kinder abermals
erkrankten , kam der Antrag mit Verstärkung wieder,
indem die grausame Mutter diesmal sich erbötig machte:
im Falle des Todes eines Kindes 1000 und für den
Tod beider Kinder 2000 Fl . zu zahlen . . . Nach dem
ersten Antrag , so wird weiter erzählt , sei Frau S . starr
vor Entsetzen gewesen und habe nicht anders geglaubt,
als daß die arme Mutter wahnsinnig geworden sei.
Nach der Wiederkehr des Mordgedanken sei es ihr klar
geworden , daß es ernstlich um das Leben ihrer Pfleg¬
linge ging ; und da habe sie sich anderen Personen
anvertraut und diese beschworen , zum Schutze der Kinder
mitzuhelfen . Sie antwortete dann auch auf den An¬
trag mit einem Briefe , worin sie schrieb , daß sie keine
Engelmacherin sei . Bald darauf starb sie, und auf
dem Todtenbette beschwor sie eine Nachbarin , sich der
Kinder anzunehmen und diese ja nicht der Mutter
auszufolgen . . . . Im Weiteren wird erzählt , wie
die Kinder nun , immer unter dem falschen Namen
Wehr , von verschiedenen Personen in Obhut genommen,
auserzogen und schließlich in die Volksschule geschickt
wurden , die sie jetzt noch besuchen . Endlich kamen sie
in ein Haus , wo man auf Bezahlung des Kostgeldes
von Seiten der Mutter bestand . Und als die Forder¬
ungen unerfüllt blieben , hätten sich die Leute endlich
an den evangelischen Pfarrer Kiß gewendet , der der
Mutter brieflich die gebührenden Vorstellungen machte.
Diese habe aber dem Pfarrer rundheraus geantwortet,
)aß sie von den Kindern nichts wissen wolle — man
olle sie in die Lehre geben , sie möge ihre Kinder

nicht . — Man erwartet mit Spannung , ob sich diese
chrecklichen Anklagen bestätigen oder ob die Anschuldiger

etwa als Erpresser entlarvt werden .
"

— London, 2 . Juni . Aus Ennis in Irland
wird gemeldet : Auf den Gutsverwalter Moloney bei
Tulla in der Grafschaft Cläre , welcher zur Entgegen¬
nahme des Pachtzins unterwegs war , wurden von
I leiden Seiten der Straße Gewehrschüsse abgegeben.
Moloney ist schwer verwundet . Sieben Personen
wurden verhaftet , die Thäter sind jedoch noch nicht
ermittelt.

— Ncw - Nork. Durch drei Dynamitcxplosionen,

die zu gleicher Zeit erfolgten , wurden in der Nacht

zum 1l . Mai in Maskatine in Iowa die Bewohner
aus dem Schlafe geweckt . Drei Wohnhäuser , Eigen¬
thum des Herausgebers des „ Muskatine -Journals

"
,

eines Rechtsanwalts und eines Privatmannes , waren
fast gänzlich in Trümmerhaufen verwandelt . Wunder¬
barer Weise ist von den Bewohnern der Häuser Niemand

gefährlich verletzt worden . Die Polizei hat trotz der

eifrigsten Nachforschungen noch keine Spur der Bomben¬
werfer entdecken können , doch bringt man den Vorfall,
der begreiflicherweise die ganze Bevölkerung in die

größte Aufregung versetzt hat , in Verbindung mit einem

augenblicklich schwebenden Prozeß gegen die Besitzer
von Wirthshäusern . Gerade die durch das Unglück
betroffenen Hauseigenthümer hatten die Einhaltsbefehle
gegen mehrere Wirthe erwirkt.

Neueste Nachrichten.
* Bremen, 4 . Juni . In den Orten Glinstedt

und Rhadereistedt ist am 1 . Juni eine mit der Post-
hülfstelle vereinigte Reichs -Telegraphenanstalt eröffnet
worden.

'
Schwerin, 4 . Juni . Der Grobherzog ist

mit dem Erbgroßherzog hierher zurückgekehrt.
"

Kreuznach, 4 . Juni . Das „ Kreuznacher
Tageblatt " meldet aus Kirn , daß dort gestern Abend
ein aus der Durchfahrt begriffener Pulverwagen in¬
mitten der Stadt explodirte . Zwei Personen blieben
todt , drei wurden schwer , 10 leicht verwundet . Gegen
30 Häuter wurden beschädigt.'

Wien, 4 . Juni . Sämmtliche Blätter besprechen
das gestrige Expos « des Grafen Kalnoky , äußern sich
sehr befriedigt über das unveränderte Fortbestehen der

Festigkeit und Intimität der Beziehungen der Drei-
bundmächle.

" Paris, 4 . Juni . Der General - Gouverneur
von Jndo - Chino , Lanessan , meldet in einer Depesche,
daß die Siamesen den Posten von Cammon geräumt
hätten . Es sei dies der wichtigste Posten von Allen,
welche die Siamesen im nördlichen Annam errichtet
hatten." Madrid, 4 . Juni . In Pampelona soll heute
eine neuerliche Kundgebung zu Gunsten der Privilegien
der Provinz Navarra stattfinden ; es herrscht dort
große Aufregung , die Truppen sind consignirt.

" Genua, 3 . Juni . Der Dampfer „ Kaiser
Wilhelm II .

"
, welcher im Trockendock einen neuen

Bodenanstrich erhalten hatte , legte heute an den Quai
Frederico Guglielmo , um Ladung einzunehmeu . Während
Vornahme einer Reparatur an den Circulationspumpen
brach ein Seeventilbock und ist infolge dessen Wasser
in Kessel- und Maschinenraum gedrungen . Die für
den 5 . Juni anstehende Abfahrt des Dampfers wird

sich um einige Tage verzögern.
' Genua, 4 . Juni . Das in den Dampfer

„ Kaiser Wilhelm II . " eingedrungene Wasser wird mit

gutem Erfolg ausgepumpt . Der Dampfer wird

morgen , Montag , trocken sein und hat anscheinend
'einen Schaden genommen.

Die Seiden - Fabrik « » « » nelkvi x , (K . und
K . Hofl .) , LürivI », sendet direct an Mrivate:
schwarze , weiße und faröige Seidenstoffe von
75 Pfg . bis Wk . 18 .65 p . Meter — glatt , ge¬
streift , karrirt , gemustert , Damaste rc. (ca . 240versch.
Qual , und 2000 versch . Farben ) — Dessins rc . )
Porto - und zollfrei . Muster umgehend.

Als er am nächsten Morgen herab kam , war eben
- die Todtenfrau mit dem Leichenbestatter in dem Zimmer

Harterotts fertig.
Fritz ging hinein und es fiel ihm auf , wie neu.

8>erig ihm die beiden nachsahen.
In tiefe Gedanken versunken , blieb er neben dem

Harge stehen wie ruhig der arme Hans jetzt dalag.
Auf einmal öffnete sich hinter ihm die Thür . Es

war Ella , schon ganz in Trauerkleider gehüllt . Sie
fuhr zurück , als sie ihn sah , er aber trat ihr , alles
vergessend, in herzlichem Mitleid entgegen.

„ Ella ! arme Ella ! "

Fast wider Willen schien sie ihm zu folgen . Sie
Wh so furchtbar blaß und elend aus , daß er sie stützen
wollte ; aber er rührte sic kaum an , so fuhr sie zurück,
wie von einer Natter gestochen.

Ein großer , verwunderter Blick aus seinen Augen
das sie. Wie war es möglich , daß eine Frau in so
uefem Schmerz noch nicht lassen konnte von der Ge¬
wohnheit, in allem und jedem Huldigung oder gar
"och mehr zu erblicken?

Qb sie seine Gedanken errieth?
Sie richtete sich empor und sah ihn fest , bohrend

uquisitorisch an , mit so heißen , gebieterischen Blicken,
'aß er sie fragte:

» Was wollen Sie , Ella ? Sprechen Cie zu mir!

Bin ich denn nicht Ihr und des armen Hans treuer
Freund ? "

„Des armen Hans auch ?" fragte sie mit tiefer
Bitterkeit.

„Ella ! " Weiter konnte er vor Schrecken und Ent¬
rüstung nichts sagen ; ihr Blick und Ton beleidigten
ihn v' el mehr noch als ihre Worte.

In ihr brach die fieberhafte Aufregung aber jetzt
hervor.

Sie ergriff seine Hand und zog ihn an den Sarg.
„ Hierher ! Hierher ! Laß sehen , ob das Blut nicht

fließt bei deinem Anblick ? Hans ! Hans ! O sprich , o
sage , wessen Hand hat dich — "

„ Weib ! " — Fritz Lörrach schüttelte sie von sich
wie ein giftiges Reptil . Dann aber zwang er sich
schon zu dem , was er für eine vernünftige Auffassung
hielt . Dennoch loderte wilder Zorn aus seinen Augen
sie an.

„ Der Schmerz macht Sie unzurechnungsfähig , Frau
Harlerott , aber selbst dem Wahnsinn verzeiht man
olche Worte kaum , und wahnsinnig sind Sie nicht ! "

rief er.
„ O nein ! Ich bin nicht wahnsinnig , ich bin sehr

) ei Verstände ! Warum mußte er denn gerade jetzt
kerben ? " Die äußerste Exaltation lag in ihrem ganzen
Wesen,

v / v s

Er wandte sich stumm ab mit einem unbeschreib¬
lichen schwindelnden Gefühl . Ihm das?

Sie aber schrie ihm fast triumphirend zu : „ O , ich
bin völlig bei Sinnen und du — du bist ja doch der
Erbe ! "

Wie er hinausgekommen , wußte er nicht ; er fand
sich auf seinem Zimmer wieder und eifrig beschäftigt,
seine Sachen nicht zu packen , sondern in seinen Koffer
zu werfen.

Da öffnete die Thür sich sachte und Fräulein Lina
schlüpfte kreidebleich herein , die Klinke in der Hand
behaltend.

„ Herr Lörrach , o , Herr Lörrach , es ist zu schänd¬
lich , zu niederträchtig ! flüsterte sie ihm athemlos zu.
„ Sie sollen den Herrn erschossen haben , die Gerichts-
leute sind unten , sie haben einen Wagen mitgebracht,
gewiß für Sie ! Machen Sie , das Sie fortkommen!
Durch das Lagerhaus und die kleine Pforte können
Sie noch weg ! "

Er sah sie wie im Traume.
Auf einmal fiel es ihm gleichsam wie Schuppen

von den Augen . Richtig ! Das bedeuteten schon
gestern Abend alle diese Mienen , diese Blicke!

Taumelnd lohnte er sich an einen Tisch , eine körper¬
liche Uebelheit überfiel ihn vor Zorn , Ekel , grenzenlosester
Verzweiflung . (Fortsetzung folgt .)



Nach Rücksprache mit dem Jmpfarzte, Herrn Or . moä . Frese zu Elsfleth,
sind folgende Impftermine angesetzt:

I . Für die Stadtgemeinde Elsfleth auf Donnerstag , den 8 . Juni 1893,
Morgens 10 Uhr , (Impfung der im Jahre 1892 geborenen und der bisher nicht
geimpften Kinder .) Revisionstermin am Donnerstag , den 15 . Juni d. I . , Vor¬
mittags 10 Uhr, in Hauerken's Gasthause zu Elsfleth.

II. Für die Langemeinde Elsfleth (Impfung der im Jahre 1892 geborenen
und der bisher nicht geimpften, sowie der 12 Jahre alten Kinder) :

a . für die Bauerschaft Lienen auf Freitag , den 9 . Juni d . I . , Nachmittags
4 Uhr , Revisionstermin am Freitag , den 16 . Juni d . I . , Nachmittags
4 Uhr in Albers Wirthshause zu Lienen,

b . für die Bauerschaft Oberrege auf Freitag , den 9 . Juni d . I . , Nachmit¬
tags 5 Uhr, Revisionstermin am Freitag , den 16 . Juni d . I . , Nachmit¬
tags 5 Uhr, in Ahlers Wirthshause zu Oberrege,

e . für die Bauerschaft Neuenfelde auf Freitag, den 9. Juni d . I . , Nach¬
mittags 6 Uhr , Revisionstermin am Freitag , den 16 . Juni d . I . , Nach¬
mittags 6 Uhr in Sparke 's Wirthshaus zu Neuenfelde.

III. Für die Gemeinde Neuenbrok auf Montag , den 12 . Juni d . I . , Nach¬
mittags 5 Uhr , (Impfung der im Jahre 1892 geborenen und der 12 Jahre alten
Kinder .) Revisionstermin am Montag, den 19 . Juni , Nachmittags 5 Uhr , in
Gramberg 's Wirthshause zu Neuenbrok.

IV . Für die Gemeinde Großenmeer (Impfung der im Jahre 1892 geborenen
und der bisher nicht geimpften, sowie der 12 Jahre alten Kinder ) :

a . für die Bauerschatt Barghorn aus Mittwoch , den 21 . Juni d . I . , Nach¬
mittags 3 Uhr , Revisionstermin am Mittwoch , den 28 . Juni d . I . , Nach¬
mittags 3 Uhr in Bergmann 's Wirthshause zu Barghorn,

b . für die Bauerschatt Moorseite auf Mittwoch , den 21 . Juni d . I . , Nach¬
mittags 4 Uhr, Revisionstermin am Mittwoch , den 28 . Juni d. I . ,
Nachmittags 4 Uhr , in Wenke 's Wirthshause zu Salzen deich,

o . für die Bauerschaft Meerkirchen, ( Abtheilung Loyermoor) auf Mittwoch,
den 21 . Juni d . I . , Nachmittags 5 Uhr , Revisionstermin am Mittwoch,
den 28 . Juni d . I . , Nachm . 5 Uhr , in Wenke's Wirthshause zu Loyermoor.

ä . für die Bauerschaft Meerkirchen (Abth. Meerkirchen) auf Mittwoch , den
21 . Juni d . I . , Nachmittags 6 Uhr , Revisionstermin am Mittwoch , den
28 . Juni d . I . , Nachmittags 6 Uhr, in Scheelje's Wirthshause zu Meer¬
kirchen.

V . Für die Gemeinde Oldenbrok (Impfung der im Jahre 1892 geborenen
und der bisher nicht geimpften, sowie der 12 Jahre alten Kinder ) :

a . für die Bauerschast Niederort auf Freitag , den 23 . Juni d . I . , Nach¬
mittags 4 Uhr , Revisionstermin am Freitag , den 30 . Juni d . I . , Nach¬
mittags 4 Uhr , in Beckhusen 's Wirthshaus zu Niederort,

d . für die Bauerschaft Mittelort auf Freitag , den 23 . Juni d . I . , Nach¬
mittags 5 Uhr , Revisionstermin am Freitag , den 30 . Juni d . I . , Nach¬
mittags 5 Uhr in Jnnecken's Wirthshause zu Miltelort,

o . für die Bauerschaft Altendorf auf Freitag , den 23 . Juni d. I . , Nach¬
mittags 6 Uhr , Revisionstermin am Freitag , den 30 . Juni d . I . , Nach¬
mittags 6 Uhr in der „alten Capelle" zu Altendorf.

In diesen Terminen wird die Impfung unentgeltlich vorgenommen werden
und haben die Eltern , Pflegeeltern und Vormünder der Impflinge, welche ihre
Kinder nicht durch einen Privatarzt impfen lassen wollen, dieselben zu diesem Ter¬
mine vorzustellen.

Eltern , Pflegeeltern oder Vormünder , deren Kinder und Pflegebefohlenen
ohne gesetzlichen Grund der Impfung oder der ihr folgenden Gestellung entzogen
geblieben sind, werden mit Geldstrafe bis zu 50 ^ oder mit Haft bis zu 3
Tagen bestraft.

Amt Elsfleth , 1893, Mai 31.
I . V . :

Mutzenbecher.

An die Wähler des 2 . oldenbmgischcn Wahlkreises!
Am 2 . Juni d . Js . istHerr Professor Or . Om »« « -

rvrus zu Marburg von den nalionallikeralen Ver¬
trauensmännern einstimmig als unser Candidatfür den Reichs¬
tag aufgestellt.

Wählers Wer mit uns ist : fürHochhaltung der frei¬
heitlichen Einrichtungen und der Molksrechte ! Stärkung
unsererWehrkraft unddadurch Erhaltung desFriedens!
Einführung der zweijährigen Dienstzeit bei den Frrst-
truppen ! Gerechte Dertheilung der persönlichenMilitair-
psticht ! — der wähle am 15 . Juni mit uns den

PriUm zu Marburg.
Darel , Juni 4. , 1893.

Der geschäftsführende Ausschuß dernationallikeralen
Partei des 2 . oldenburgischen Wahlkreises.

Or. OnllnE Ooöllrris . Onrnisistsr. H . O . Uslnsn.
Ovsrvsek. irsAnlll . Illysu . v . Ilrünsn. AVsvnr ^.

Um wegen der vorgerückten Saison mein Lager zu räumen , verkaufe von
heute ab die noch vorräthigen

gavnivteu und »»gar nivtcn
Damen - und Kinderhüte

zu herabgesetzten Preisen . _
MxN .K 'h MGTLLp Steinstraße.

AgMim Whlkr-Versammlung
in Clsfieth.

Der Candidat dernationallikeralen Partei im 2 . olden¬
burgischen Reichstagswahlkreise,

Herr PruWr lll. klMllMIIS »us Marburg,
Wird am

Dienstag, den iS. Iniri,
in 8 Gasthause Hieselbst

sich den Wählern vorstellen und sein Programm darlegen.
Alle Wähler werden hierzu eingeladen.

Der Uorstand der nationallikeralen Partei.

MMk KMseollsktb L. KeM, r . Lsrim,
Für » ui - L Fliiti Kanu mo.il «R»iK« 8 «LvivI»i»iLi»A « ipiovin.

l xlioi » 8 . » . S . Luni
1z FL . , Lolli . >

2 1 FL . « « l>' » . , 1 -
4 85 L»r . ? . u . I . . 20

Sstxrv . 215 OVO FL . LMv . 50 000, 20 000 , 10 000 FL . oto.

LN8vl«tIr unä kür üio IImAsbunA ivorüon L*«i 8o, »vn
I xum Vorkauko eines oinxotulirton Artikels Msuebt . Grosse krovision
ev. Fixum . Olk . sub: „ Fixum " xostla^ornä Frankfurt a. N.

MbcnburgWÄaatsbah «.
Sonntag, den 18. Juni d . Js . werden

folgende Sonderpersonenzüge mit 2 . und
3. Wagenklafse zum Preise der einfachen
Fahrt für die Hin - und Rückfahrt nach
und von Oldenburg gefahren:
Nordenham Abfahrt 10 .18 Vorm.
Brake 11 .02 ,,
Hammelwarden 11 . 12
Elsfleth , , 11 .22
Berne l, 11 .34
Hude 11 .52
Oldenburg Ankunft 12 . 20 Nachm.
Oldenburg Abfahrt 8 .45 Abends
Hude Ankunft 9 . 13
Berne 9 .83
Elsfleth 9 . 44
Hammelwardeu , , 9 . 54
Brake 10 . 04 l,
Nordenham 10 .46

Die Sonderzüge halten auf allen
Stationen nach Bedarf an.

Fahrkarten zu ermäßigtem Preisen
haben nur in den hier verzeichnten Zügen
Gültigkeit und können vom 14 . Juni an
bei den Fahrkarten - Ausgabestellen gelöst
werden. Der Verkauf derselben wird in¬
dessen am Sonnabend , den 17 . Juni , 4
Uhr Nachmittags , geschlossen . Gewöhn¬
liche Fahrkarten berechtigen auch zur Fahrt
in vorgenannten Sonderzügen .

Ois am 1 . üuii er . täiiiAon
Coupons unsororFkanäbrioloivoräon
bvrott « vom LS . Limi < » . ad an
unsoror Lasso in Koriin unä äon bo-
kannton Llabistoilon oin^olöst.

kMWMde

M voi - tm UNlj

Viele aoliiene ^erisillen.
Hg -ULirallkN MM

llebrliiräe
vortmunii.

kios ^essoespitro vo !I eesetrt
l- otti toinsten öoknenicstfee.
Uebepgii ru Usden s Hose 30 0t.

Umständehalber auf sofort ein kleiner
Kahnknecht.

v.

Neue

Matjes Heringe
empfiehlt

_ VI ». i

König - 1
Aaranlirt rsin u. »skr aromatisch, siiipk.

in kaekstsn a 3 8t . — 40 Vk . :
äio XU Llsüotir.

2 ! Tapeten ! 2
Wir versenden :

' - (
Naturell - Tapeten . von 10 Psg . an,
Älanz -Tapeten . . . „ 30 „ „ ^
Zold -Tapeten . . . . „ 20 „
n den großartig schönsten neuen Mustern, ^
rur schweren Papieren und gutem Druck,)

<Av1t » ri » ÄvrHvKlvv, -
Minden in Westfalen. i

Jedermann kann sich von der außer» !
»ähnlichen Billigkeit der Tapeten leih!
Überzeugen , da Musterkarten franko auj i
Wunsch überall hin versenden. l

Feinste neue
Matjes -Heringe

» eben wieder eingetroffen bei

Zu vermiethen
uf November oder Mai eineWohnung,
estehend aus 2 Stuben, 3 Kammern,
küche und Bodenraum . Näheres in da.
Expedition dieses Blattes.

'

Kegelsest
rn

l»m IO u. > I Juni
1 . Preis -Kegeln.
2. Meisterschafts -Kegeln.
3. Fest -Kegeln.
4 . Concurrenz -Kegeln . >
5 . Parthie -Kegeln.
6 . Furore -Kegeln.

ILvKvIvv » ein«
Slngek . u . abgeg . Schiffe.

Lueenstown , 4 . Juni vo"
Charlotte , Bohndoif _ Port P>(>-

„ Der heutigen Gesammlauflagc
in Prospect des bekannten SpezialW
uh . Konetzky , Villa Christin
ei Säckingen bei .

"

Redaction , Druck u . Verlag von 8 . Zirk> n
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